
Heutzutage gewinnt man leicht den Eindruck, dass 
Beschimpfungen, Beleidigungen und Hass im Netz 
regieren. Die Verwerfungen des Internets, gespeist 
durch Anonymität, machen nicht nur Erwachsenen zu 
schaffen, sondern erreichen ungefiltert auch minder-
jährige Nutzerinnen und Nutzer, die selbst zu Tätern 
oder Opfern werden können. 

In Zeiten von Verleumdungen und Hasskampagnen, 
die zum Teil ungefiltert im Internet die Normalität 
darstellen, ist es wichtiger denn je, den Schutz der 
Persönlichkeit wahrzunehmen. Wichtig ist aber auch, 
Kinder darin zu bestärken, ihre Rechte auf die Äuße-
rung der eigenen Meinung in Anspruch zu nehmen. 
Dabei kommt es vor allem darauf an, die richtige 
Form zu finden, in der die eigene Meinung vorge-
bracht werden kann: respektvoll, fair und wertschät-
zend.

Rapunzel, Rapunzel

Tanja aus der Ukraine ist neu in der Klasse 7c und 
aller Anfang ist schwer. Doch ihr Geburtstag steht 
an. Gut gelaunt startet sie in den Tag und bringt 
einen Kuchen für ihre Klasse mit. Zur Feier des 
Tages hat sie sich auch eine typische ukrainische 
Haarfrisur gemacht. Alles perfekt, oder?

Doch was ist das? Nach Schulschluss muss sie 
entdecken, dass im Klassenchat über sie und ihre 
Frisur hergezogen wird. Es wurde sogar heimlich 
ein Foto von ihr gemacht, bearbeitet und mit be-
leidigenden Kommentaren in den Chat gesendet … 
Denken wirklich alle so schlecht von ihr? Und 
wenn ja, warum?

Hinweis
SCROLLER ist aktuell, bunt und voller 
spannender Geschichten rund um Smart-
phones, Internet & Co. Mehr Informationen 
und wie Sie den SCROLLER bestellen können, 
finden Sie auf: www.teachtoday.de/ 
scrollermagazin
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Störenfriede im Netz 

Na toll, ein Troll!
„Yeah Tom, das Level haben wir geknackt!“ Trixi lacht begeistert, 

wirft ihr Handy in die Höhe, fängt es gekonnt auf und schlägt mit 

Tom ein. „Wir sind ein Superteam. Kein Endgegner kann uns was 

vormachen“, jubelt Tom.

Und dass wir in Ruhe zocken wollen.“ Trixi tippt los. Der Troll antwortet sofort. „Oh je, so viele Großbuchstaben und Ausrufezeichen habe ich ja noch nie in einem Satz gesehen“, meint Tom etwas verzweifelt. Trixi stimmt zu: „Der geht gar nicht auf unsere Nachricht ein, sondern haut einfach nur wei-ter in die Tasten!“ „Ob er Spaß versteht? Los, wir schicken ganz viele Ausrufezeichen zurück und schlagen ihm eine Challen-ge vor: Wer kann die meisten in einem Satz unterbringen?“, schlägt Tom vor. Trixi kichert: „Ja, also ein Spielverderber wird er ja nicht sein, wenn er gerne spielt!“
Kaum abgeschickt, zeigt der Chat die nächste Nachricht: „Ihr dummen *#HAYKALDEERBoltS-kull...*!!!!!!!“ „Das ist jetzt aber nicht mehr lustig“, erschre-cken sich Tom und Trixi. Trixi schreibt zurück und bittet den Troll höflich, mit den fiesen Nachrichten aufzuhören. Aber leider bewirkt sie damit nur das Gegenteil.

Die nächste Nachricht ist noch gemeiner. „Das ist richtig böse“, meint Trixi. „Wir können den doch blocken und melden. Soll ich das machen? Oder ist es doof, ihn zu verpetzen?“„Das hat doch mit Verpetzen nichts zu tun! Wir müssen was dagegen tun, wer weiß, was der Anderen sonst noch schreibt“, erklärt Tom. „Dem geht es nur darum, gemein zu uns zu sein!“ Sie drücken den Melden-Button. „Und noch einen Klick auf ‚Blo-ckieren‘!“ Jetzt kann der Troll ihnen auch keine Nachrichten mehr schreiben.
„Uff, jetzt können wir endlich weiterspielen“, seufzt Trixi er-leichtert. „Ich brauch erst mal ‘ne Pause“, meint Tom, „immer-hin haben wir wohl gerade den schwierigsten Endgegner be-siegt!“

Trolle tummeln sich im Netz überall in 
Kommentarspalten auf Instagram, YouTube 

oder Twitch. Sie kritisieren andere, haben Spaß 
daran, zu stören, Regeln zu brechen und Streit 
anzuzetteln. Wenn ihr einem Troll begegnet, 

könnt ihr freundlich klarmachen, dass ihr euch 
nicht ärgern lasst, oder ihr holt euch Unter-

stützung von Anderen. Wenn das nicht hilft, 
ignoriert den Troll oder meldet ihn! 

Gemeinsam spielen Tom und Trixi am Handy und freuen sich über den Erfolg in ihrem neuesten Lieblings-Game. „Los, machen wir gleich weiter!“ Trixi drückt auf Play, da ploppt der Chat des Spiels auf.
Eine Nachricht von KonTROLL-eur: „Hey ihr Noobs, eure Figu-ren sehen total dämlich aus!!!!!! Aber passt ja, ihr bewegt euch wie alte klapprige Blechbüchsen durchs Spiel!!!!“ „Wer ist das denn, kennst du den?“, fragt Tom. „Nee“, erwidert Trixi achselzuckend, „warum beleidigt der uns? Dem erzähl ich was!“ Tom hält sie ab: „Nein, lass mal, das ist doch nur ein Troll!“„Ein Troll? Hast du zu viele Märchen gelesen?“, wundert sich Trixi. „Haha, nein“, lacht Tom, „so nennt man Störenfrie-de im Netz, die einfach grund-los gemeine Sachen schreiben, um andere zu provozieren. Am besten einfach ignorieren und weiterspielen!“

Tom nickt: „Einen Versuch ist es aber wert. Wir schreiben, dass wir ihm nichts getan haben. 
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und fair zu agieren
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Solidarität braucht gute Ideen

Wenn Sie die Eingangsszene über Nele, ihre neue Mit-
schülerin und den Klassenchat gelesen haben, bemer-
ken Sie sicher, dass es hier weniger um das eigentliche 
Mobbing geht, sondern um die Haltung und Entschei-
dung, eigenständig darauf zu reagieren.

Die Meinungsbildung von Kindern wird mit zunehmen-
dem Alter von ihrer Peergroup bestimmt, und das 
Gefühl der Zugehörigkeit ist entscheidend für Sicher-
heit und Selbstbewusstsein. Darum ist es wichtig, sie in 
ihrem eigenen Gerechtigkeitsempfinden zu bestärken. 
Dazu gehört auch der Sinn für Fairness und das Be-
wusstsein für Empathie und ein solidarisches Mitein-
ander. Kinder können lernen, auf sich selbst zu hören 
und ihr Recht zur eigenen – auch von der Mehrheit 
abweichenden – Meinung wahrzunehmen. 

Gerade wenn Ihr Kind in einer sehr Ton angebenden, 
meinungsführenden Gruppe eingebunden ist oder 
sich schwer tut, Freunde und Vertraute zu finden, ist 
es wichtig, das Thema Cybermobbing anzusprechen. 
Auch wenn kein aktueller Grund vorliegt, ist es gene-
rell viel wert, den Dialog zu suchen und eine Grund-
sensibilisierung in der Gemeinschaft zu schaffen. 

Da Cybermobbing folgeschwere Wirkungen hinterlas-
sen kann, ist die präventive Arbeit und eine Verstän-
digung darüber immens wichtig. Zudem dürfte den 
wenigsten Kindern klar sein, dass eine unabhängige 
Meinung mit Mut zu tun hat, und dass dieser Mut 
die Quelle für Stolz und Selbstbewusstein sein kann. 
Besprechen Sie also mit Ihrem Kind, wie Nele und 
ihre zwei Freunde sich wohl fühlen, nachdem sie ihre 
mutige Aktion gestartet haben. 

Cybermobbing: Da mache ich nicht mit!

Die Kinder in der Fotostory nutzen WhatsApp, einer 
der beliebtesten Messenger-Dienste, den sicherlich 
auch Sie kennen und nutzen. Wie auch bei Video-
portalen oder Fotoplattformen begegnen wir alle bei 
diesen Anwendungen jeglicher Form von Kommunika-
tion. Leider auch negative Formen, wie Hass, Mei-
nungsmache und Mobbing. Kinder brauchen frühzeitig 
Ihre Begleitung und Unterstützung, um diese Form 
negativer Kommunikation einzuordnen, ihr etwas 
entgegensetzen zu können und mutig zu sein, auch für 
andere einzustehen. 

Besprechen Sie mit Ihrem Kind anhand der Infografik 
(SCROLLER, Ausgabe 10, April 2020, S. 12/13), wie 
ein respektvolles Miteinander in der digitalen Welt 
funktioniert und was Ihr Kind bei der Nutzung der 
verschiedenen Anwendungen selbst für ein faires Mit-
einander tun kann.  

Auch die Geschichte „Na toll, ein Troll“ (SCROLLER, 
Ausgabe 10, April 2020, S. 8/9) eignet sich, um ein 
ähnliches Gespräch zu führen. Lesen Sie die Geschich-
te gemeinsam, und befragen Sie Ihr Kind, ob ihm sol-
che Kommentare schon einmal untergekommen sind?

Um zu prüfen, ob Ihr Kind den Provokationen im 
Netz gewachsen ist, können Sie den Beitrag  
„Taffe Tipps“ (SCROLLER, Ausgabe 10, April 2020, 
S. 16/17) verwenden. Für einen Austausch können 
Sie Ihrem Kind zum Beispiel nur die Überschriften der 
Tipps nennen und fragen, was es darunter versteht. 
Unter dem QR-Code verstecken sich zu guter Letzt 
noch einige konkrete Adressen und Ansprechpartner. 

Lesen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind die Fotosto-
ry „Rapunzel, Rapunzel“ (SCROLLER 10, April 
2020, S. 4/5) und besprechen Sie, wodurch 
sich der Verlauf der Geschichte ändert. Nutzen 
Sie die Fotostory für ein „Was wäre, wenn du 
Nele gewesen wärst?“-Gespräch mit Ihrem Kind. 
Fragen Sie, welche Seite es ergriffen hätte und 
warum.

Tipp

Als Troll bezeichnet man im Netzjargon eine 
Person, die mit ihrer Kommunikation im Internet 
auf die emotionale Provokation anderer Ge-
sprächsteilnehmer zielt. Trollbeiträge sind auf die 
Internetkommunikation beschränkt und finden 
sich in nahezu allen Diensten. Als Troll wird 
bezeichnet, wer absichtlich Gespräche innerhalb 
einer Online-Community stört. 

Tipp



Die Notwendigkeit des respektvollen und fairen 
Umgangs im Netz ist notwendig für ein solidarisches 
Miteinander. Machen Sie darum das Thema für einen  
begrenzten Zeitraum von beispielsweise einer Woche 
zur Chef- bzw. Familiensache. Verwenden Sie das 
Spiel „Der schnelle Konter“ (SCROLLER, Ausgabe 
10, April 2020, S. 24/25), um mit Ihrem Kind in ein 
Gespräch über eigene Veranlagungen und Handlungs-
weisen bei Konflikten zu kommen. 

Thematisieren Sie das Thema Zivilcourage und erklä-
ren Sie Ihrem Kind, was Sie darunter verstehen. Spre-
chen Sie auch über Ängste und den notwendigen Mut, 
sich gegen andere Meinungen im Netz zu stellen – vor 
allem, wenn es sich um Menschen handelt, die man 
kennt, wie z.  B. Schulfreunde oder Arbeitskollegen. 

Mithilfe der Challenge „Jeden Tag eine gute Tat“  
(SCROLLER, Ausgabe 10, April 2020, S. 18/19) 
können Sie ein gemeinsames Projekt starten, während 
dessen Sie sich selbst beobachten und Ihre Erfahrun-
gen innerhalb der Familie sammeln und auswerten. 

Wenn Ihr Kind zu klein ist, um Hasskommentaren 
ausgesetzt zu sein oder sich in der besagten Woche 
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online einfach keine Gelegenheit bietet, inszenieren Sie 
zum Beispiel ein Streitgespräch am Abendbrottisch. 
Ermuntern Sie Ihr Kind, etwas zu kommentieren, 
das Sie behaupten. Alternativ können Sie sammeln, 
was im Laufe einer Woche innerhalb der Familie an 
wohlmeinenden oder abschätzigen Bemerkungen 
fällt. Unterschätzen Sie nicht, dass die Sensibilisierung 
für dieses Thema auch bei vermeintlich unwichtigen 
Dingen beginnt.

Um die Sache ins Rollen zu bringen, stellen Sie 
selbst ein paar unqualifizierte Wortmeldungen 
vor, wie sie leicht in Kommentaren zu Beiträgen 
öffentlich-rechtlicher Medien oder von Zeitungs-
artikeln bzw. unter deren Facebook-Auftritten zu 
finden sind. Äußern Sie sich öffentlich gegen den 
ein oder anderen unsachlichen Post und disku-
tieren Sie das mit Ihrer Familie. Ihr Vorbild ist 
wichtig für Ihr Kind!

Tipp

Gemeinsam für mehr Fairness

Erste-Hilfe-Plan | Mit dem Plan kann das Thema Cybermobbing in einem ersten 
Schritt in der Familie besprochen und Hilfen sichtbar gemacht werden. 

Jetzt mal ehrlich – Courage | Eine Workshop-Einheit rund um verschiedene Perspek-
tiven zu gesellschaftlichen Themen und Zivilcourage.

Nicht nett im Chat | Projektidee für 9- bis 12-Jährige, die Kinder zur Reflexion über 
respektvolles und faires Verhalten in sozialen Netzwerken anregt.

Alle weiterführenden Informationen sowie weitere Projektideen, Lernsnacks und 
Workshopideen zum Themenschwerpunkt Cybermobbing und Hass im Netz finden 
Sie auf: www.teachtoday.de/toolbox

Weiterführende Informationen



Teachtoday ist eine Initiative der Deutschen Telekom 
zur Förderung der sicheren und kompetenten Medi-
ennutzung. Sie unterstützt Kinder und Jugendliche, 
Eltern und Großeltern sowie pädagogische Fachkräfte 
mit praxis- und alltagsnahen Tipps und Materialien. 
Die Angebote von Teachtoday setzen bei konkreten 
Alltagssituationen an. Eltern und pädagogische Fach-
kräfte können sie sofort gemeinsam mit Kindern und 
Jugendlichen umsetzen.  
www.teachtoday.de 

Bei der Umsetzung der Angebote und Formate der 
Initiative wird die Deutsche Telekom vom Projekt-
büro Teachtoday bei Helliwood media & education 
unterstützt. Das Team des Projektbüros besteht aus 
erfahrenen Medienpädagogen und -wissenschaftlern, 
Designern, Redakteuren sowie Informatikern und 
ist Ihr Ansprechpartner für Fragen und Anliegen zur 
Initiative.

Kontakt zum Projektbüro:  
kontakt@teachtoday.de

www.helliwood.de

www.teachtoday.de

Die Initiative Das Projektbüro
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